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Am 4. März verstarb im Burger-
spital in Bern nach jahrelangem,
mühseligem Leiden der in weiten
Kreisen bekannte frühere Verwalter
des Bremgartenfriedhofes Hermann
Haller. Viele hat er auf ihrem letzten
Gange vorbeigehen sehen und man-
chen hat er während zahlreichen
Jahren ihre letzte Ruhestätte gepflegt
und gehegt.

Hermann Haller wurde im Jahre
1869 als Sohn des Pfarrers. Franz
Haller in Kandergrund geboren, wo
er auch seine ersten Jugendjahre
verbrachte. Um dem Sohne eine
bessere Schulbildung zukommen zu
lassen, als dies in Kandergrund
möglich war, wurde der begabte
Junge nach Bern ins bürgerliche
Waisenhaus zur Weitererziehung ge-
geben, wie das damals in manchen

Pfarrfamilien üblich war. Nach Ab-
schluss der eigentlichen Schulzeit
kam er auf die Rütti, wo er zum
Landwirt hätte ausgebildet werden
sollen. Es zeigte sich aber schon
bald, dass seine eher empfindliche
Konstitution den Anforderungen des
bäuerlichen Gewerbes nicht gewach-
sen war. So trat er dann in Aigle
eine Lehrzeit als Gärtner an, die
ihn zum tüchtigen Fachmanne in
diesem Berufe werden liess. Im
Bestreben, nur Bestes zu leisten,
besuchte er noch verschiedene
Schulen und Kurse, um sich auch
auf verwaltungstechnischem und
kaufmännischem Gebiete besser aus-
zubilden. Dann begab er sich ins
Ausland, wo er in England, Algier
und dann während langen Jahren in
Rumänien als Herrschaftsgärtner bei
bedeutenden Persönlichkeiten tätig
war. In allen diesen Positionen
wusste er sich unbedingtes Vertrauen
und hohes Ansehen durch seine be-
rufliche Tüchtigkeit, Unbestechlich-
keit und echt schweizerische Zuver-
lässigkeit zu erwerben.

Als er nach langen Jahren wieder
in die Schweiz zurückkehrte, war
ihm sein guter Ruf als tüchtiger
Fachmann schon vorausgeeilt, und so
erfolgte denn bald seine Wahl als
Verwalter des Bremgartenfriedhofes.
Der neuen Aufgabe wandte er sich
mit seiner ganzen initiativen Kraft
zu. In schöpferischer Arbeit gab er
dem Friedhof weitgehend seine heu-
tige Form. Vor allem galt seine
Sorgfalt der Ausgestaltung der Ur-
nenhaine und der Abteilung für re-
servierte Gräber, die nach seinen
Entwürfen angelegt wurden. Nach
27 Jahren anerkennenswerter und
geschätzter Arbeit wurde er pensio-
niert. Er verbrachte dann einige
Jahre der Ruhe und Erholung in
Lutry am Genfersee, schlug dann
aber nach seiner Erkrankung den
Wohnsitz in Laupen auf, wo er wäh-
rend den vier Jahren seiner Krank-
heit verblieb, bis dann sein Leiden
eine Ueberführung ins Burgerspital
notwendig machte. Hier ist der starke
lebensbejahende Mann, der während
vielen Jahren als guter Burger seiner
Stadt diente, zur ewigen Ruhe ein-
gegangen.

Der Verstorbene, der in seiner
trutzigen, strengen Art eine eher
harte Schale nach aussen kehrte,
war, wenn man' ihn näher kannte,
ein stiller, vorurteilsloser und auf-
richtiger Freund. Manchem hat er
geholfen, wenn er echte Not er-
kannte, und unbedingt konnte man
auf ihn zählen, wenn es galt, ein
echtes Freundeswort zu halten. So
wie er streng gegen andere war, war
er es auch gegen sich. Seine Ar-
beit wurde in zuverlässigster und in
gründlichster Weise ausgeführt, und
keine privaten Freuden liessen ihn
je von seiner Pflicht abweichen. Er
war ein Mann, auf den man bauen
konnte, der sich in nichts vom ge-
raden Wege abbringen liess. Schwer
hat ihn. dann sein Leiden getroffen,
das den Menschen, der gewöhnt war,
bei jedem Wetter ständig im Freien
tätig zu sein, an ein jahrelanges
Krankenlager fesselte. Nun ist er
erlöst und in den Urnenhain zurück-
gekehrt, dem während vielen Jahren
seine ganze Aufmerksamkeit gehörte.
Er ruhe im Frieden. hkr

her «crucr sißodic

2. März. Am Harder löst sich eine
Steinlawine: vom Hardermannli
springt ein Block von schätzungs-
weise 30 000 Kilo Gewicht in die
Tiefe und landet in einer Kabine
des Strandbades Interlaken.

— Eine Umfrage bei den Waldwirt-
schaftsverbänden des Emmen-
tals ergibt, dass in deren Gebiet
100 000 Stück dürre, unverkäuf-
liehe Weilen liegen.

3. März. Ueber den Unfall auf dem
Gauligletscher wird derzeit ein
Film in Savoyen(!) gedreht.

— Zwei deutsche Kriegsgefangene,
die aus einem in Mittelfrankreich
gelegenen Lager entwichen wa-
ren, werden auf der Strasse nach
Courgenay verhaftet.

— t in Delsberg Hippolty Sautebin,
früherer Direktor des Lehrerin-
nenseminars Delsberg, im Alter
von 79 Jahren.

4. März. Laut schweizerischer Stati-
stik kommen in Thun die meisten
Kinder zur Welt.

— In Grindelwald wird wiederum
ein Tontaubenschlessen durch-
geführt.

— Eine Versammlung der reformier-
ten Kirche Biel beschliesst den
Bau einer Kirche in Bözingen.
Die Baukosten werden auf Fr.
80 000 veranschlagt.

— In Kleindietwil wird die 55jährige
Frau Appolloni, als sie beim
Herannahen des Zuges noch rasch
den Uebergang überqueren wollte,
überfahren.

— Ueberschwemmungen werden ge-
meldet aus dem Gürbetal, wo zwi-
sehen Klein-Wabern und Kehrsatz
der Bahnkörper überflutet wird;
aus Langenthal, wo die Langeten
ihre trüben Wellen durch Markt-
gasse und Bahnhofstrasse treibt,
und namentlich aus der Ajoie:
Boncourt, Pruntrut, Fontaine.

5. März. An der stilen Halde gegen-
über dem Stationsgebäude Hasle-
Rüegsau ereignet sich ein Erd-
schlipf, der das Geleise 4 blok-
kiert.

— Sigriswil stiftet dem Pestalozzi-
dorf Trogen 11 Tannen.

6. März. Auf der Bahnstrecke zwi-
sehen Biel und Tüscherz wird die
Leiche des 51jährigen Walter Zur-
linden, der vermutlich von einem
Zug angefahren wurde, aufge-
funden.

7. Der Bundesrat bewilligt dem
Kanton Bern einen Bundesbeitrag
an die Kosten der Trockenlegung
des Grubengletschersees.

— Bei Meiringen. stürzt ein Militär-
flugzeug ab, wobei Hauptmann
Isler Walter, Kommandant der
Fliegerstaffel 20, Dipl.-Ing., wohn-
haft in Zürich, den Tod findet.

8. März. Die Kirchgemeindever-
Sammlung Rüegsau beschliesst
die Anschaffung einer neuen
Orgel.

SBmt

2. März. Der Regierungsrat bewil-
ligt für das Studienjahr 1947/48
an je zwei kanadische Studenten
ein Stipendium unter dem Vor-
behalt, dass mindestens zwei Stu-
denten der Hochschule Bern mit
Hilfe kanadischer Stipendien an
kanadischen Universitäten wäh-
rend eines Jahres studieren
können.

2. März. Ein Initiativkomitee in
Saint - Raphaël an der französi-
sehen Riviera führt seinen im
November 1946 gefassten Beschluss
aus, und schickt auf den Tag der
Kranken hin Mimosen auch an
die bernischen Spitäler.

— In Wabersacker, Köniz, brennt
nachts 4 Uhr ein Bauernhaus nie-
der. Die Bewohner können sich
und das Vieh mit knapper Mühe
retten.

3. März. Prof. Dr. Burri, alt Vor-
stand der Eidg. milchwirtschaft-
liehen und bakteriologischen An-
stalt Liebefeld wird vom Exe-
kutivausschuss des 4. Intern. Mi-
krobenkongresses Kopenhagen
zum Präsidenten der Sektion
Milchwirtschaftliche und Nah-
rungsmittel-Mikrobiologie ernannt

— In der Nähe der Haltestelle Kur-
saal wird infolge eines Kurz-
Schlusses eine Sicherung auf der
hinteren Plattform des Motor-
wagens explosionsartig zersprengt
Einige Fahrgäste springen vom
fahrenden Wagen ab oder werden
hinausgestossen, wobei verschie-
dene Verletzungen vorkommen.

4. März. Im Rahmen eines Flieger-
balles wird ein Wettfliegen mit
Kinderballons durchgeführt, wo-
bei ein Ballon in Morhange
(Frankreich) aufgefunden wird.

— An der Schanzenstrasse prallt ein

jugendlicher Radfahrer mit einem

Lastwagen zusammen, wobei er

schwer verletzt wurde.

— Infolge Ueberschwemmungen in

Bern und Umgebung muss die

Berner Brandwache versehiedent-
lieh zu Pumparbeiten ausrücken.

— t in Bümpliz Friedrich Messerli,

Sägereibesitzer, nach Vollendung
des 79. Lebensjahres.

— Vom Gurten herab stürzen wahre
Wildbäche.

5. März. Zum bernischen Gemeinde-

rat wird Dr. Ernst Anliker ge*

wählt.
— t nach kurzer, schwerer Krank-

heit Alfred Mory, Inhaber der

städischen Reitschule, im Alter

von 63 Jahren.
6. Oberrichter Dr. Kehrli tritt aus

der Legislative des Stadtrates zu-

rück. Dr. Kehrli machte sich be-

sonders als Kunstfreund um ®

Erhaltung des Stadtbildes ver-

dient.

î Hermann Haller,
Bern

àm 4. Mär? verstarb à Bürger-
spits! à Lern nsck zskrelsngem,
mükssligem Leiken ker in weiten
Kreisen bekannte krüksre Verwalter
kss Lremgartenkriekkokss Hermann
Lsllsr. Viele kst er suk ikrsm letzten
Oange vorbsigsksn ssken unk man-
cken kst er wäkrsnk ?sklreieken
lakren ikrs letzte Rukestätts gspklegt
und gsksgt.

Hermann Kallsr wurke im .7 à ine
1869 sls Lokn kss Lksrrsrs Kran?
Kallsr in Kankergrunk geboren, wo
er suck seine ersten lugsnkzakre
vsrbrsckts. Vin kem Sokns eins
bessere Lckulbilkung ?ukommsn ?u
issssn, sis Kies in Kankergrunk
möglick wsr, wurke ker begabte
lungs nsck Lern ins burgerlicke
Wsisenkaus ?ur Weitsrer?iekung ge-
geben, wie kss ksmals in msneken

Lkarrkamilien üblick war. Kack àb-
scklus« ker sigentlicken Lckui?eit
kam er suk bis Rütti, wo er ?um
Lsnkwirt kätte ausgedilket werken
sollen. Ls Zeigte sick sder sckon
balk, ksss seine sker smpkinklicks
Konstitution Ken ànkorkerungsn kes
däuerlicken Oewerbes nickt gewsck-
sen wsr. So trst er ksnn in àigls
eins Lekr?sit sls Osrtnsr sn, à
ikn ?um tücktigen Lsckmanne in
cliessrn Lsrute werken liess. Irn
Lsstrsbsn, nur lZsstss ?u leisten,
besuckts er nock vsrsckiskens
Lckulen. unk Kurse, urn sick suck
sut verwaltungsteekniseksm unk
ksukmânniscksm Osbists besser sus-
?.udiI6sn. Oann begsb er sick ins
àuslank, wo sr in Lngisnk, Algier
unk ksnn wäkrsnk lsngen lakren in
Rumänien sls Ksrrscksttsgärtnsr bei
bsksutenksn RersönUckkeitsn tätig
wsr. In allen Kiesen Positionen
wusste er sick undskingtes Vertrsusn
unk kokss ànseksn kurck seine be-
ruklicks pücktigkeit, Lnbsstscklick-
ksit unk eckt sckwei?eriscks Tuver-
lässigksit ?u erwerben.

àls er nsck lsngen lakren wisksr
in kis Lckwsi? ?urückkskrte, wsr
ikrn sein guter Rut sls tücktiger
Lsckmsnn sckon vorsusgeeilt, unk so
ertolgte ksnn bslk seine Wskl sls
Verwalter kss Lremgartenkriekkokss.
Der neuen àukgsbe wsnkte er sick
mit seiner gsn?en initiativen Krakt
?u. In scköpksriscker àrbeiì gab er
kern Lrlekkok weitgekenk seine keu-
tigs Lorm. Vor allem galt seine
Lorgkalt ker Ausgestaltung ker Ilr-
nsnksins unk ker Abteilung kür re-
servierte Oräber, kie nsck seinen
Lntwürken angelegt wurken. Kack
27 lakren anerkennenswerter unk
gesckät?tsr Arbeit wurks er pensio-
nisrt. Lr verbrsckte kann einige
lakre ker Ruke unk Lrkolung in
Lutrv am Osnkersee, seklug ksnn
sbsr nsck seiner Lrkrankung ken
Woknslt? in Lsupen sut, wo er wäk-
renk ken vier lakren seiner Krank-
ksit verblieb, bis ksnn sein Heiken
eins Ileberkükrung ins Rurgerspital
notwsnkig msckte. Hier ist ker starke
lsbensbszskenks Mann, ker wskrenk
vielen lakren sls guter Lurger seiner
Stakt kiente, ?ur ewigen Ruke ein-
gegangen.

Der Verstorbene, ker in seiner
trotzigen, strengen àrt sine eker
ksrte Lcksle nsck sussen kekrts,
war, wenn man ikn naker kannte,
sin stiller, vorurteilsloser unk sut-
ricktigsr Lrsunk. Msnckem kst er
gskolten, wenn er eckte Kot er-
kannte, unk unbekingt konnte man
suk ikn ?äklen, wenn es galt, ein
eektez Lrsunkeswort ?u kslten. So
wie er streng gegen snkers war, wsr
er es suck gegen sick. Leins àr-
beit wurke in Zuverlässigster unk in
grünklickster Weiss susgskükrt, unk
keine privaten Lreuksn liessen ikn
je von ssiner Lklickt sbweicksn. Lr
war ein Mann, suk ken man bauen
konnte, ker sick in nickts vom ge-
rsksn Wege abbringen liess. Lekwer
kst ikn Kann sein Leiken gstrokken,
kss ksn Menscksn, ker gewöknt war,
bei isksm Wetter stänkig im preisn
tätig 2U sein, sn sin iskrslsngss
Krsnksnlsgsr kesselte. KIun ist er
erlöst unk in ken Itrnenksin Zurück-
gekekrt, kem wskrenk vielen Igkren
seine gsnüe àutmerkssmkeit gekörte.
Rr ruke im prisken. kkr

Chronik der Berner Woche

Bernerland
2. IViär^. àm Rsrksr löst sick eine

Steinlawine: vom Larkermsnnli
springt sin Llock von scksàungs-
weise 3V 696 Kilo Qswickt in kis
?ieke unk lanket in einer Kabine
kss Ltrsnkbskss Interlsken.

— Line Itmkrsge bei ksn tVslkwirt-
scksttsvsrbänken kes Rmmsn-
tals ergibt, ksss in Keren «Lebtet
166 666 Ltück kürrs, unverkäuk-
licke tVsllen liegen.

3. lVlärzi. Leber ksn Lntsll suk kein
(Zsuliglstscksr wirk kerMlt ein
pilm in Lsvo^sn(!) gekrskt.

— 2wsi keutscke Kriegsgskangsne,
kie aus einem in àlittelkrsnkrsick
gelegenen Lager entwicken ws-
ren, werken suk ker Ltrssss nsck
Lourgens^- verkoktet.

— t in Oelsberg Lippolt^ Ssutebin,
krüksrsr Oirsktor kss Lskrerin-
nsnssminsrs Oelsberg, im àltsr
von 79 kakrsn.

4. iVlär?. Laut sckwei^sriscksr Ltsti-
stik kommen in ?kun kis meisten
Kinksr ?ur V/elt.

— In «Lrinkelwslk wirk wiekerum
ein Vontaubensckiessen kurck-
gskükrt.

— Line Versammlung ker rekormier-
ten Kircke lZisl bsscklissst ksn
Lau einer Kircks in Làingen.
Oie Laukosten werken suk Lr.
89 969 vsranscklsgt.

— In Kleinkistwil wirk kis S5z übrige
prsu àppolloni, sls sie beim
Lersnnaksn kss Kugez nock rssck
ksn Lsbergang überqueren wollte,
üdsrkskrsn.

— Lebsrsckwemmungsn werken ge-
melkst aus kem «Lürbetsl, wo ?wi-
scksn Klein-tVabsrn unk Kskrsst-i
ker Laknkörper überklutst wirk;
aus Langentkal, wo kie Längsten
ikrs trüben Wellen kurck lVlarkt-
gssse unk Lsknkokstrssse treibt,
unk nsmentlick aus ker àMe:
Loncourt, Lruntrut, pontsine.

5. kkär?. àn ker stilen Lslke gegen-
über kem Ststionsgebsuks Lssls-
Rüsgssu ereignet sick ein Lrk-
scklipk, ker kss tLeleise 4 dlok-
kisrt.

— Ligrlswil stiktst kem Lestsà^i-
kork trogen 11 Pannen.

6. lVlà. àuk ker Lsknstrecks ^wi-
scken Lisl unk Lüscksr^ wirk kis
Lsicke kss ö 1z übrigen Waiter 2ur-
linken, ker vsrmutlick von einem
?iug angskskrsn wurks, autge-
kunken.

7. Osr Lunkssrst bewilligt kem
Kanton Lern einen Lunkesbeitrsg
sn kis Kosten ker proàenlegung
kss (Lrubsngletsckerssss.

— Lei lVlsiringen, stürzit sin lVlilitär-
kiug?sug ab, wobei Ksuptmann
Isler Walter, Kommsnksnt ker
plisgsrstskkel 29, Vlpl.-Ing., wokn-
kakt in Kürick, ksn pok kinket.

8. lVIär^. Ole Kirckgsmeinksvsr-
Sammlung Rüegssu bsscklissst
kis ànsckskkung einer neuen
Orgel.

Stadt Bern
2. iVlsr?. Oer Regierungsrst dswil-

ligt kür kss Stukienzakr 1947/48
sn zs swei lîsnsâiscks Ltukenten
ein Stipenkium unter kem Vor-
bekslt, ksss minksstsns ê:wei Ltu-
kentsn ker Kocksckuls Lern mit
Rilke lcanakiscker Stipsnkien an
ksnskiscksn Universitäten wsk-
renk eines labres stukisrsn
können.

2. Märx. Lin Initiativkomitee in
Saint - Rapkaël sn ker kranMsi-
scken Riviera kükrt seinen im
Kovember 1946 geksssten Lssckluss
aus, unk sckickt suk ken Pag ker
Kranken kin Mimosen suck an
kis berniscksn Spitäler.

— In Wsbersscker, Koni?., brennt
nackts 4 Vkr ein Lsuernkaus nie-
ker. Ois Lswokner können sick
unk kss Visk mit knapper Klüds
retten.

3. Mär?. Lrok. Or. Lurri, alt Vor-
stank ker Likg. milckwirtsckakt-
licken unk bsktsriologisoken àn-
stslt Liebekslk wirk vom Lxe-
kutivsussckuss kss 4. Intern. Ni-
krobsnkongressss Kopenksgen
?.um Lräsikenten ker Lektion
Nilckwirtscksktlicke unk Kak-
rungsmittel-Nikrobiologie ernannt

— In ker Käke ker Haltestelle Kur-
saal wirk lnkolge eines Kur?-
scklusses eins Liekerung suk ker
kinteren Llattkorm kes Notor-
wsgens explosionsartig versprengt.
Linige Lskrgäste springen vom
kskrenken Wagen sd oksr werken
kinsusgestosssn, wobei versckis-
ksne Verletzungen vorkommen.

4. Närx. Im Rskmsn eines Llisger-
balles wirk sin Wettkliegen mit
Kinkerbsllons kurckgskükrt, wo-
bei ein Lsllon in Norksnge
(Lrankrsick) sukgekunken wirk.

— àn ker Scksnxsnstrssss prallt à
zugsnklicksr Rskkskrer mit einem

Lastwagen Zusammen, wobei er

sckwer verletxt wurke.

— lnkolge Lsbersckwemmungsn m

Lern unk Umgebung muss kie

Verrier Vrsnânseke versekieâent-
lick ?u Lumparbeitsn ausrücken.

— f in Lümpllx Lriekrick Nesserli,

Lâgereibesltxsr, nsck Vollenkuog
kss 79. Lsbenszskres.

— Vom Ourten ksrsb stürxsn wskre
Wllkbâcke.

5. klär?. Lum berniscksn Oemsinke-

rat wirk Or. Lrnst ànliker se-

wsklt.
— f nack kurxer, sckwsrer Krank-

Kelt àlkrek Morz^, lnksbsr ker

stSkiscken Rsitsckule, im àiter
von 63 lakren.

6. Odsrrlekter Or. Kskrli tritt sus

ker Legislative kss Ltsktrstss ^u-
rück. Or. Kskrli msckte sick ne-

sonksrs als Kunstkrsunk um kl

VrtralturrA âss LtsätdLIÄes ver-

kient.



Sehnsucht nach Liebe
«Der Mensch braucht Liebs, wie die Blume das

licht.» Somit ist anzunehmen, dass auch Sie, liebe
Leserin, einmal heiraten werden. Sie wollen aber
doch niemals zu jenen .bedrückten und bedrängten
Menschen gehören, die allmonatlich Möbel, die
jar nicht ihnen gehören, da sie unter Eigentums-
vorbehält stehen, abzahlen müssen. Wo bleibt da
die Besitzfreude am Heim und überhaupt noch
die Freude am Leben? Es gibt jedoch unzählige,
die heute den festen Vorsatz haben, ihr Glück
keinesfalls den Abzahlungsgefahren auszusetzen,
die es aber dann trotzdem tun müssen, wenn
einst, wie dies zumeist der Fall ist, über Macht
die «grosse Liebe» an ihrem sich nach Gemein-
samkeit sehnenden Herzen anklopft. Dann — ja
dann ist es eben izu spät! Vorbeugen ist besser
als heilen, und somit ist auch vorzahlen unver-

gleichlich besser als abzahlen. Ja für Tarnende,
vor allem aber für diejenigen, die nicht sparbe-
gabt sind, ist Vorzahlung überhaupt die einzige
Rettung vor dem Schuldenmachen.

Wo die Not einzieht, zieht bekanntlich das
Glück zumeist aus. Abzahlungsmiseren vermeiden
Sie aber unfehlbar, wenn auch 'Sie wie tausende
andere junge Leute vor Ihnen von den einleuch-
tfenden Vorteilen des Vorzahlungsabkommens pro-
fitieren, das — sofort und richtig gehandhiabt —
in jeder Lebenslage seine grossartigen Dienste
leistet.

Eine grosse Anzahl junger Leute, darunter
viele, die noch nicht verlobt sind, aber recht ver-
dienen, und die ganz sicher sein wollen, jederzeit
heiraten zu. können, haben sich die sozial und
ethisch wertvollen Vorzüge des Vorzahlungsab-
kommens angeeignet, das auch 'Sie ohne Druck
und Zwang rasch und sozusagen unmerklich in
den beglückenden Besitz eines eigenen Heims

bringt Dadurch, dass Ihr Geld — in einer Gross-
bank sicher angelegt — mit 5 Prozent sehr gut
verzinst wird, .mehrt es sich schnell. Die Wahl
der Möbel muss erst getroffen werden, wenn der
Bedarf eintritt. Eine zeitlich begrenzte Abnahme-
Pflicht kennt das Möbelvorzahlungsabkommen
nicht. Man hat mehrere Jahre Zeit für die
Bezahlung, die Modellwahl und die Abnahme
der Möbel. Ist das nicht grossartig, zumal Ihr
Leben von. nun an ein festes beglückendes Ziel
hat: ein liebes, eigenes Heim!

Die weiteren grossen Vorteile des Möbel-Vor-
Zahlungsabkommens sind in der interessanten
Broschüre: «Viele Aehren geben auch eine Garbe!»
festgehalten. Diese wird Ihnen auf Wunsch gratis
durch die Post zugestellt. Ebne Postkarte genügt!
Oder noch besser: Sie holen sie am Eingang der
Sonder-Ausstellung: «Wir helfen sparen!» bei der
Möbel-Pfister AG., Bern, Zürich, Basel oder in
Suhr bei Aarau, ab. 53V

FLAW* / SCHWEIZER VERBANDSTOFF- UND WATTEFABRIKEN AO. FL AW IL

bringen Sie in der Küche
zu? Sie werden es kaum

glauben, wenn Sie es aus-

rechnen. Suchen Sie Ihre

häusliche Arbeit zu verein-
lachen, um auch für andere
Pflichten mehr Zeit zu lin-
den.

Verwenden Sie die zeit-

und arbeitsparenden Mag-
gi-Produkte, die Ihnen in
der Küche manche Arbeit
abnehmen

MAGGI® PRODUKTE

Suppen, Bouillonprodukte,
Würze, Saucen,
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Kefalqwia^
bewährt bei Kopfschmerzen, Migräne,

Zahnschmerzen, Nervenschmerzen, MenstruatlonsbesohwerrJen

IN ALLEN APOTHEKEN

Apotheke HEUBERGER AG. BERN

Sie ferner Si>ocfje

Bestellen Sie

sofort
ein Probeabonnement

oder einige

Probenummern

mit

nebenstehendem

Bestellschein.

Ausschneiden und in offenem Umschlag, mit 5 Rp. frankiert, einsenden an Admi-
nistration «Berner Woche», Laupenstrasse 7a, Bern

APÉRITIF: 11 BIS 12. MITTAGSKAFFEE 12 BIS 2.

ABENDSCHOPPEN 6 BIS 7.

ein y46onnemeni
auf

bestellen

bedeutet von den auf Neujahr einge-
führten Verbesserungen profitieren:

1. Formafvergrösserung, deshalb mehr
Bilder und Text

2. textlicher und bildmässiger Ausbau

durch Beizug weiterer gutinformierter
Mitarbeiter

N «Tt geändert werden die seit Jahren

bewährten Grundsätze:

1. intensives Einstehen für heimatliche Art
und Kunst

2. Einhaltung eines textlichen Niveaus, das

auch .höhern Ansprüchen zü genügen

vermag

I C3 *.
BESTELLSCHEIN

* Ich bestelle ein Abonnement auf die «Berner Woche» für 3 Monate

zu Fr. 5.—- 1 >

£.*. »

* Ich ersuche um kostenlose Zustellung einiger Probenummern t,.
* Ich interessiere mich für die Abonnenten-Unfallversicherung

* Nichtzutreffendes streichen

Name und Vorname:

Genaue Adresse und Beruf:

ßeitdez-twiis
im Casino

«Rsr Msnsod drauât Riede, wie iis Mums às
láodt.» Somit ist aimunsdmsn, isss auok Lis, lieds
Reseriu, «iumal tiej.i-s.tso wsrisu. Lis wollen aber
clood uismals su jenen deirüokten uni dsirängtsn
Nensoden gsdören, clie aUmonatilod Model, <Zis

zar niodt idiisii gsdorsn, à sis unter Liigsntums-
vovdsds.lt stsden, akkadien müssen. Wo dlslbt <Za

à lZesit^krsuis sm Heim uni üdsrdaupt nood
â Rrsuis am Ràn? Lîs gibt zHâood unâdligs,
bis doute isn testen Vorsà dsdsn, idr vlUok
kâeskails âe.n Vd2:adlungsgelgdrsn aussusstsen,
âis es aber iann trcàism tun müssen, wenn
àst, wie às Zumeist «lev Rail ist, über dlaodt
à «grosse Rieds» sn ikrem sied naod vemein-
samksit selmsnisn IZerssn anîklopkt. Dann — ja
bann ist es eben 2U spät! Vorbeugen ist dsssev
sis doilen, un<Z somit ist sued voi-jzsdlen unvor-

gleiodliod besser sls abWdien. ia à- Raiusenie,
vor allem sdsr tür ilejenigen, iis niodt sparks-
gabt sini, ist Vorîiadiung üdsrdaupt Sis sinnige
Rettung vor ism Lodulisnmaodsn.

Mo à blot oàisdt, Äsdt bskanntliod ias
(Zliiek Zumeist sus. 2Vbz:adluugsmissren vermeiclen
Lis sdsr unkedldar, wenn sued Lie wie taussnie
aniiers junge Reute vor Idnsn von Äsn einivuod-
tsnisn Vorteilen iss Vor^sdlungsadkommsns pro-
Ktisren, iss — sokort uni riodtig gsdanidabt —
in jeisr Redenslags seine grossartigen Dienste
leistet.

Llins grosse rtnMdl junger Reute, iaruntsr
viele, iis nood niodt verladt sini, Ader reodt vsr-
iisnsn, uni <lis gans siodsr sein wollen, jsierseit
doirsten Au können, dabsn sied iie social uni
stdlsok wertvollen Vorzüge iss Vorüsdlungssd-
Kommens sng-soignst, ias sued Lis okne vruok
uni 2wsng rssod uni sozusagen unmerkliod in
öen dsglüekenÄsn Resits eines eigenen Heims

dringt Rsiurok, iass Idr Velcl — in einer Vross-
dank siodsr angelegt — mit S Rrossnt sedr gut
vsràst wiri, msdrt es sied sodnell. Rie Wadl
isr Mädel muss erst gstrotten wsrien, wenn ier
Recls ri eintritt. lZline Mitlied begrenzte lVdnadms-
ptliodt kennt ias Mödelvov^adlungksbkommen
niodt. Man dat medrsre .ladre 2Isit tür iie
lZsMklung, iis Moiellwadl uni ils ânàne
isr Möbel. Ist ias niodt grossartig, ziumal Idr
Reden von nun an ein testes dsgiüokeniss Wol
dat: ein I-isdss, eigenes Heim!

Die weiteren grossen Vorteile ies Möbsl-Vor-
2sdlungsabkommsns sini in isr interessanten
Rrosodüre: «Viele vtsdrsn geben auad eins Varks!»
testgsdaltsn. Risse wlri Idnsn sul Wunsod gratis
iurok à Rost sugssteüt. Rins Rostksrts genügt!
Vier nood besser: Llo dolsn sie am Rlngang isr
Konier-àsstsllung: «Wir dsltsn sparen!» bei isr
Mödsl-Rklster áv., Lern, Mrlod, Rasel oier in
Ludr bei àrau, ad. 33V

lUÄ» / Sc»MI?c» Vtkk»j«I>S70i5- llklv /UZ.

kringsil Zis in 6sr Küvks
2U? 8is wsnàsn SS ksum

glsuizsn, WSNN 8is SS sus-

rssknsn. Zusksn Lis IlllS
ksusIisItS /trksil 3U vsrsin-
lsolisn, um susk iür snâsrs
?ilistltsn mstv ^sit su tin-
ctsn.

Vsrwsn6sn 8is ctis 2sit-
unct srdsilspsrsnctsn Ivlsg-

gi-?ro6ukts, ctis Itmsn in
6sr Küstis msnsils àbsit
àtznstlmsn!

^czczis pkOvvKiL
8uppsn, gouil!onpro6u!tts,

V/ür^s, Lsussn.
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ds«SKU d-> »opl-clim-r?-!,, Mg,in-,

Die ferner Mache

övswUen «w

sowl't
s!n ^rodsadonnement

oclsr einige

probsnammern

mit

nsbsnztedeniem

Ksslsilzcksin.

»e> /tUSLckneicien un<j in osssnem ì^mscktag. mit 5 k^p. frankiert, einsenden an
nistration «Verner >Vocke», kaupenstrasse 7a, Lern

/t.k'àiiill 11 kiZ 12. Miltlussk^ei-se 12 S!5 2.

/.StiiOZSi-IOPI'eil ü s>5 7.

ein Abonnement
aus

bestellen

bedeutet von clsn auf dlsujakr elnge-
füdrlsn Vordeîservngen profitieren:

1. formatvsrgröszsrung, isskolb msbr
ölicisr uncl lext

2. tsxtlicber un-t biiàâîzlgsr ^uibau
clurck üslxug veltersr gutlnformiertsr
tvütardslter

dl nt geärxllert »erben bis zeit laiiren
bevokrtsn Vrunbzàs:

1. intensive! binstsden für ksimatikde ^rt
unb Kun!t

2. ^indadung eins! tsxtiicdsn dlivsou!, boi
oucb ködern ^n!prllcdsn z:ll genügen

vermag

»Lsrei-l.sv«ri«
^ Ick dsztsiie sin Abonnement auf bis «Ksrnsr Wocks» für Z t/onate

?u kr. Z.—- 1

e.tz.
^ ick sr!ucke um icostsnioss 2!u!teiiung einiger krobsnummsrn

ick intsreüisrs mlck für bis /ibonnentsn-tlnfailvsrzicksrung

diame unb Vorname:

Lsnaus /ibrsüe unb beruf:

kenà-wm
im t»si««
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